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Das erste Rreuz
Schon faſt ein Jahr hat man den Pitter Buſch vor des

Ortsvorſtehers Ohren nicht nennen dürfen ohne das der mit
der Fauſt auf den Tiſch gehauen hat oder in die Luft
und mit einer Stimme die vor Zorn überſchnappt gebrüllt
hat Der Hungerleider ſeid mir ſtill von dem

Eine Zeitlang hat niemand ſo recht gewußt warum
Hann iſt s einmal an einem Sonntag abend im Wirtshaus
herausgekommen Genug getrunken hatten die Mannsleute
alle und geſchraubt haben ſie ſich dann wie ſie s immer
machen in dem Fall und dem Ortsvorſteher haben ſie auch
den Pitter Buſch zu Ohren gebracht und er iſt im Geſicht
braun und blau geworden vor Gift und Galle und hat richtig
wieder losgeſchlagen Der Hungerleider der denkt er kriegt
meine Agnes der Hatnix und Garnix

Die Burſchen am anderen Tiſch haben ſich angeſtoßen
und der Pitter Buſch der zwiſchen ihnen geſeſſen hat iſt ſich
durch ſeinen dicken braunen Haarſchopf gefahren hat ganz
laut gelacht iſt aufgeſtanden daß er in ſeiner ganzen Länge
zu ſehen war hat ſein Glas emporgehoben und durch die ganze
Stube voller Menſchen an den Tiſch hinübergerufen Proſit
Herr Ortsvorſteher Hat dann ſeinen Hut aufgeſtülpt iſt
langſam durch die Leute hindurch hat ſich in den Hüften ge
wiegt die Hände in den Taſchen und iſt zur Tür hinaus

Der Ortsvorſteher an ſeinem Tiſch hat erſt nicht recht
begriffen was ſich da begeben hat Wie er s in ſeinem un
klaren Schädel bekommen hat hat er dem Pitter Buſch nach
gewollt Dann iſt er murrend und brummend ſitzen geblieben
und am anderen Morgen hat er einen ſo dicken Kopf gehabt
daß er nicht mehr recht gewußt hat was geſchehen iſt

Die anderen aber haben s gewußt Und das ganze Dorf
hat ſeine Meinung darüber gehabt und die iſt ſo oder ſo oder
noch anders geweſen fe nachdem Die alten Leute die Eltern
von Töchtern die deftigen Bauern die haben natürlich dem
Ortsvorſteher recht gegeben Das wäre ja auch noch ſchöner
wenn jeder junge Kerl der nicht viel anderes hat als ſeine
geraden Glieder ein paar verflixrte Augen ein vorwitziges
Maulwerk und einen aufgeſtutzten Schnorres drüber wenn
der kommen könnt und bei dem einzigen Kind vom reichſten
Mann im Dorf anſprechen Nee ſo ham mir unſer Kinder
nit erzogen Der Ortsvorſteher hat recht das hat er

Die geringen Bauern die haben dem VPitter Buſch recht
gegeben Ja ſoll denn immer noch mehr Geld zu Gold
kommen Die Agnes Schmitten die hat fa genug für Fh
und den Pitter Die kann doch heiraten nach ihrem Guſto
und braucht doch nicht nach dem Geldſack zu gucken And man
wird ſchon ſehen die Aones die kriegt den Pitter auch Die

ſo n dicken Kopf wie ihr Vater auch Die ſetzt s
urch

Die Burſchen die waren geteilt Die reichen Bauern
fungen hätten natürlich dem Pitter am liebſten alle Knochen
im Leib zerſchlagen weil er ihnen die Agnes fortgeſchleppt
hat Aber erſtens haben ſie gewußt daß man mit dem Vitter
nicht gut anbinden kann weil man dann ſeine eigenen
Knochen erſt alle nummern muß damit man ſie nachher richtig
wiederfindet zweitens iſt am Geſchehenen nichts zu ändern
drittens hat die Agnes ſie auch alle ſchon abfahren laſſen
Und die anderen die ſind ſtolz darauf geweſen daß der Pitter
die Agnes kriegt weil ja der Ortsſchulze zuletzt doch nichts
wird machen können und daß es einem von ihnen ſo gut geht

Und die Mädchen im Dorf die haben den Mund ver
zogen und laut geſagt daß ſie ſo einen wie den Pitter doch
gar nicht möchten der nichts hat und nicht von viel her iſt
und daß gerade Beine und lange Seiten und blitzige Augen
und immer die Hände in den Hoſentaſchen und die Welt drauf
anſehen ob ſie einem auch gehört noch lange nicht genug iſt

Von huise Schulae Brück
um drauf zu heiraten Und heimlich hätten ſie alle den Pitter
ſelbſt gern gehabt fürs Leben gern

Das geht nun ſchon faſt ein Jahr ſo Der Ortsſchulze
der hat merken müſſen daß man nicht viel gegen verliebtes
Volk ausrichten kann Die Agnes hat s ihm auch kurzweg ge
ſagt daß ſie keinen anderen als den Pitter heiratet und
wenn ſie den nicht kriegt dann wird ſie eben eine alte
Jungfer ſo eine Hutzel wie die Tante Regin die dem Vater
doch ſicherlich ſehr gut gefällt wenn ſie kommt und ihm die
Ohren voll jammert Und hüten kann er die Agnes grad ſo
wenig wie einen Sack voll Flöh Jrgendwo finden die zwei
ſich doch zuſammen und es iſt überhaupt ſchon ein Wunder
daß da noch kein Unglück paſſiert iſt das hat der Schulze ſchon
mehr als einmal von der Verwandtſchaft hören müſſen Zu
mal keine Mutter mehr da iſt die auf die Tochter aufpaßt
Aber der Ortsſchulze gibt nicht bei Nein pardu nicht Und
je länger die Zeit wird je weniger Und ſeit der Pitter Buſch
einmal als er die zwei erwiſcht hat lachend von dannen ge
gangen iſt und geſagt hat Na dann auch guten Abend
Schwiegervater da iſt er ganz rabiat Er gibt nun mal
l Agnes keinem Hungerleider Und dem da erſt recht
nicht

Aber nun iſt der Hungerleider fort Jſt in den Krieg
mit Hurra und Singen als wenn s zu einer Kirmes ginge
Hat noch auf der Wieſe vor allen Leuten feine Hand geſchüt
telt daß es gekracht hat und luſtig geſagt Nu adjüs
Schwiegervater Wenn ich heimkomm dann gibt s Hochzeit
Die Franzoſen die vertobhaken wir erſt noch und die Ruſſen
und die Schufte von Engländern Aber dann dann wird ge
heirat Nicht eine Stund wird dann mehr gewart gelt
Agnes

Mit dem Maul biſt du vornedran du bat der Alte
wild geknurrt Wart mal bis du drin biſt im Kriege Da
werden ſie dich klein kriegen du Großhans Da brauchen ſie
ganze Kerle

Mich nit Schwiegervater Jch weiſe euch daß ich n
ganzer Kerl bin Jch komm mit dem Kreuz und mit den
Treſſen Anders nit

Du Prahlmaul du
UAnd dann iſt Hochzeit Hörſte NAgnes Mjüs auch all

zuſammen adjüs Schwiegervater adjüs Agnes
Und Haſt du nicht geſehen hat die Agnes noch einen Kuß

aufgeknallt gekriegt vor allen Leuten und fort ſind die Kerle
den Berg hinunter ganz rabigt ſind ſie geweſen und ge
ſungen haben ſie daß es geſchallt hat ſich immer wieder um
gedreht und gewinkt und der Pitter hat noch zuletzt aus
vollem Hals gekriſchen Adjüs Angenes Ange nes

Dann iſt s ſtill geworden Lange Tage Das Warten
hat angefangen das Warten auf die Nachrichten von den
Jungen Sieg hat in der Zeitung geſtanden und Schlacht und
Kampf von aller Art Aber keine Nachricht Erſt Wochen
nachher Karten ſind s geweſen ganz kurz Wir hauen die
Franzoſen und die Belgier und ſie laufen wie die Haſen
Wir haben Lüttich gekriegt und ſind vor Antwerpen Tot

ſind ſchon viele von uns und verwundet auch Aber uns geht
es noch gut

Auch der Pitter hat geſchrieben
und an den Ortsvorſteher Karten
hat vor Zorn
gut geht s ihm und er wird s dem Schwiegervater ſchon
weiſen wenn die Gelegenheit kommt daß er ein ganzer Kerl
iſt Bis jetzt hat ſich s noch nicht ſo recht gemacht aber es

An die Agnes Briefe
Karten daß der geſpuckt

Es geht ihm ſehr gut im Krieg ganz ertra
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Hungerleider Aber ſonſt nix Da ſiehſte s an was für ein
Großmaul du dich gehängt haſt

Und im Wirtshaus am Sonntag hat er den Mund ver
zogen wenn vom Pitter geredet iſt und zwiſchen den Zähnen
herausgequetſcht Der En halber Kerl und anderthalb
Prahlmaul Schweigt mir nur ſtill von dem

Dann ſind weder Briefe noch Karten mehr gekommen
Zwei Wochen lang drei vier Die Agnes iſt mit verweinten
Augen im Haus umhergegangen ganz ſtill ganz mager iſt
ſie geworden und blaß Und der Alte hat nicht einmal mehr
gemurrt aber manchmal hat er tief geatmet und gedacht
daß nun wohl um den Hungerl nee den Pitter Buſch
kein Skandal mehr ſein wird und daß nun die Agnes doch
ſeinen Willen tun wird

Dann iſt s ein Sonntag abend geweſen Das Wirtshaus
gerappelt voll alter Männer die heftig diſchkerieren vom
Krieg Und der Ortsvorſteher oben am Tiſch in einer Rauch
wolke und in allerhand Gedanken Da jſt die Agnes herein
gekommen Hat einen Brief für den Vater gebracht Ein
geſchrieben und Gleich zu beſtellen Der Briefträger ſitzt
daheim und wartet und ruht ſich in der Zeit aus

Der Ortsvorſteher hat ſeine Brille daheim gelaſſen darum
reicht er das Schreiben dem neben ihm ſitzenden Rechner zum
Vorleſen Der ſetzt ſich in Poſitur ſchaut hinein ſtutzt ſchaut
wieder hinein ungeduldig ſtößt ihn der Ortsvorſteher an
Na mach doch s wird ja kein Schineſiſch ſein

Nee awwer der is doch an dich
Ja wenn ſchon Les vor

Daraufhin erhebt der Rechner ſeine Stimme
und mit Betonung

Sehr geehrter Herr
Jm Auftrage des Herrn Unteroffiziers Peter Buſch

welcher ſeit vier Wochen ſchwer verwundet bier im Lazarett
liegt habe ich Jhnen mitzuteilen daß Genannter das
Eiſerne Kreuz vor einigen Tagen bekommen hat Aber
er läßt Jhnen ſagen daß er leider kein ganzer Kerl mehr
iſt weil ihm der linke Fuß abgenommen werden mußte
und daß er nun alſo wohl darauf verzichten muß Sie als
Schwiegervoter zu bekommen welches ich Jhnen alſo nun
mehr auf Wunſch meines Kameraden geſchrieben habe
Mit Hochachtung

Lorenz Matthias Eliſabeth Lazarett in Trier
Nachſchrift Der Buſch hat zwei Schüſſe im rechten

Arm aber bloß im Fleiſch und einen Kopfſchuß aber auch
bloß Streif und der Fuß iſt freilich ſchlimm aber ſoll wieder
ganz heil werden und iſt bei ganz guter Hoffnung aber
nur in großem Kummer wegen ſeiner Braut und muß ich
Thnen ſagen daß er eine große Heſdentat begangen hat und
überhaupt ein forſcher Kerl und ſehr beliebt iſt im Lazarett
und doß er auch ohne linken Fuß immer noch mehr wert iſt
als mancher andere mit zwei Füßen worauf ich mit Hoch

achtung verbleibe der Obige
Es iſt ganz ſtill in der Stube dann tut die Agnes einen

lauten Schrei und fällt um Die Weiber kreiſchen es gibt
einen Aufſtand einer ſpritzt ihr Waſſer ins Geſicht Der
Schulze iſt aufgeſprungen und ſtarrt auf den Brief als ob da
noch wer weiß was rauszuleſen wäre Die Agnes kommt
ſangſam zu ſich richtet ſich auf guckt um ſich ſchaut auf ihren
Vater Die vanze Stube ſchaut auf den Alten

Der räuſpert ſich ſpuckt aus dann richtet er ſich zu

Lieſt laut

kommt ſchon der Schwiegervater ſoll nur etwas Geduld ſammen
haben

Agnes hingeſchmiſſen Ein Maul hat er noch immer der

Jedesmal hat der Ortsvorſteher die Karten höhniſch ver Na ja brauchſt net die Ohren voll zu kreiſchen
ſagten da werde mer denn morgen früh emol off Trier

ahre

Der weise Hadsch Muhammed
Die Weisheit des Orients iſt nicht auszuſchöpfen Sie

glänzt in klugen Sprüchen und bekleidet ſich gern mit einem
Mantel des Scherzes Sidi Schah nannte ſich der weiſe Tor
der Eulenſpiegel der mittelalterlichen arabiſchen Erzählung
Doch auch heute noch haben die Söhne des Jſlam die Gabe der
Weisheit und den ſcharfen Blick für den Sinn der Dinge

Sidi Hadſch Muhammed beweiſt mir dies ein Marok
kaner der nach Berlin gekommen iſt um ſeinen gefangenen
Landsleuten den heiligen Krieg zu predigen

Nichts kann ihn in Erſtaunen ſetzen Die Wunder unſerer
Technik hat ihm Scheherezade vieltauſendmal ſchöner geſchil
dert das Zauberpferd iſt nie beim Fluge durch die Luft zu
Schaden gekommen den Fernhörer verachtet er im Märchenkonnte man den anderen über Tauſende von Tagreifen her

und begreifen wenn er mit der Hand ſeine Rede unterſtrich
Wir m im Zoologiſchen Garten Warum ſpricht er

haltet i r dieſe Tiere in Käfigen Fürchtet ihr ſie ſo ſolltet
ihr ſie köten denn ſie könnten einmal die Stangen durch
nagen die ſie von euch trennen

Schau dieſen Affen Er tut wie ein Menſch er ißt am
n zieht den Wagen Was iſt daran verwunderlich

vielleicht
der Wächter es macht wie ein Affe dann würde imacht ff n wür

Von J v Bülow
Vor dem Gitter des Kamels kommen ihm heimatliche Er
innerungen er ſummt eine Sure und achtet nicht auf die Um
ſtehenden Jch ehre ſeine Verſunkenheit doch die Menge
drängt ſich um uns Dabei tritt mir ein Mann auf den Fuß
Eben will ich mich entſchuldigen da ſchimpft er bereits und
nennt mich mit allen Tiernamen die er in der Eile aus dem
Kataloge des Gartens entnehmen kann Jch wende mich zu
einem Wärter Was willſt du tun fragte mich der weiſe
Mekkapilger Laß dieſen Mann ſchelten Siehe wir geben
dem Kamel mehr als fünfhundert Namen bleibt es darum
doch nicht ein Kamel

Erſchöpft laſſen wir uns an einem BViertiſch nieder
Hadſch Muhammed trinkt wie ein Mann Jch blicke ihn ver
wundert an Ich weiß ſpricht er du findeſt ich begehe
jetzt eine Sünde Siehe wenn wir nie geſündigt hätten
wären wir gewiß ins Paradies gekommen Was hätten
wir dann zu hoffen nötig Und iſt nicht die Hoffnung
das Paradies auf Erden So ſchaffe ich mir durch die Sünden
einen Himmel ſchon in dieſer Welt

Am Rebentiſche ſitzt ein Mann mit vielen Schmiſſen
Erfreut erhebt ſich Hadſch Muhammed und ſpricht ihn auf
Arabiſch an Der Student beſteht ihn empört von Kopf bis
Fuß und wendet ihm mit den Worten oller Kümmeltürke
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den Rücken Was wollteſt du von dem Mann
glaubte ſprach Hadſch er ſei ein Angehöriger unſerer Sekte
der Hamadſchi Dieſe zerhacken ſich eigenhändig die Köpfe zu
Ehren Allahs Rein ſagte ich dieſe Leute hier tun
es gegenſeitig und zur Herſtellung ihrer eigenen Ehre Da
verwunderte ſich der Hadſch Muhammed zum erſtenmal

Am Abendhimmel erſchien auf einem Dachfirſt ein Plakat
ger ein Mittel gegen Zahnweh Was jſt dies fragte der

ilger Jch erklärte es ihm Ja ſprach er auch bei uns
kennen wir ſolche herrlichen Mittel Wir legen uns ein friſch
geſchlachtetes Huhn auf den Kopf wenn wir Leibſchmerzen
haben und eſſen ein Papier auf dem eine Sure aus dem
Koran ſteht Da erinnerte ich mich daß ich ſeit vierzehn
Tagen ein Rezept meines Arztes in der Taſche trug das durch
ſeinen u Beſitz ebenſo wundertätig gewirkt hatte

Wir kamen auf die Frauen Sie ſind naſchhaft und
zänkiſch wie die Elſtern am Bach Verzeih meine Unhöflichkeit wandte ich ein warum haſt du dann deren drei

zu Hauſe Siehe wenn ſie ſich mit dem Krämer
ſtritten haben erzählen ſie es ſich untereinander kehre
aber zurück ſo höre ich nichts davon und jede iſt bemüht es
der anderen in der Sorge um mich zuvorzutun,

Wir fuhren in der Straßenbahn Hadſch Muhammed



Das iſt das Schöne bei euch jeder Mann iſt ein Beamter
und angeſehen vor ſich ſelbſt Da gab ich dem unwirſchen
Schaffner einen Sechſer Er verwandelte ſich in einen Ohr
wurm W kers du kannſt zaubern ſprach der Weiſe
bei uns bedarf es größerer Summen um den Stolz derBeamten zu beugen

Um uns herum ſaßen die Männer während die Frauen
in dem Gang ſtanden Hadſch Muhammed fand es ganz in
der Ordnung der dienenden Stellung des Weibes ent
ſprechend Da erhob ſich ein Mann und bot einer Dame ſeinen
Platz an Da verwunderte ſich der Pilger zum anderen Mal
Beruhige dich ſprach ich Das iſt kein Berliner

Ohne Arme
Ein Zeitbild

Von Olga Bogner Garmiſch
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Lautes auffallendes Hundebellen vor meiner Haus
türe

Ein Blick auf die Standuhr zeigt zehn Minuten bis neun
So früh ſchon Beſuch Ausgeſchloſſen

Erneutes ſtoßweiſe klingendes Bellen und in die wieder
hereingeſunkene Stille hinein höre ich ein unbeholfenes
Tapſen auf die Klinke meiner unverſchloſſenen Haustüre und
wieder dieſes ruckweiſe tönende Bellen das zu irgend etwas
aufzufordern ſcheint das wie eingelernt nun in die Höhe des
Vorſaales hinauf hallt Das Mädchen rührt ſich nicht Mutter
macht Beſorgungen

Jch erſchrecke aber doch ſehr als ich durch das Glas meiner
verſchloſſenen Korridortüre auf ihrem Drücker eine große
Hundepfote entdecke Sie gehört einem behäbigen zottigen
Tier Groß ſehen mich die runden braunen Augen durch die
Scheibe an Nichts rührt ſich Jn der tödlichen Stille nur
das Begegnen der beiden Augenpaare

Mach doch endlich auf erſcheint in
Bitte und ein kurzes Bellen begleitet ſie

Na ich hab ihm ſchließlich aufgemacht Neben dem Hund
dicht an der Tür ſtand ein großer Armkorb angefüllt mit
Gemüſen Kartoffeln Käſe und ähnlichem Jch erkannte
Mutters Rotizblatt Aber wie kam der Hund ſo allein in
meine Wohnung wo war meine Mutter

Als ob meine Reflexion feine Zeit viel zu lange in An
ſpruch nähme ſprang mit auffallendem Sprung mein unge
wöhnlicher Bote an dem Armkorb hinauf nahm ihn hoch und
machte Miene den Jnhalt auf den Boden hinzuleeren Da
nahm ich ihm allerdings ſchleunigſt alles aus den Zähnen
und trug das Zeug in die Küche hinein

Ob ich ihm wohl ein Stück Wurſt als Lohn geben kann
dachte ich und die vielen Verbote Hunde zu füttern fielen
mir ein Aber als ich mein Gewiſſen beſänftigt und mit einer
von geſtern übriggebliebenen Knackwurſt an der Vorſaaltüre
ankam war mein freundlicher Dienſtmann bereits von der
Bildfläche verſchwunden Jnſtinktiv ging ich ins Freie

Nun allerdings kannte mein Erſtaunen keine Grenzen
mehr Vor meiner Haustüre ſtand jetzt mit unverkennbar
komiſcher Würde mein neueſter Freund und ſein Hundeblick
zeigte auf einen kleinen Gemüſewagen der Körbe voll von
enen Schätzen trug welche er mir ſoeben ins Haus gebracht

uf dem Führerſitz ſaß in eigenartig wunderlicher Stellung
fremdartig anzuſehen ein Mann Nein er ſaß nicht er
lag beinahe Er hatte die Knie leicht hochgezogen und be
wegte ſoeben mit geübtem Fuß die Leine auf dem halbzottigen
Leib des kleinen Pferdes das anhielt Er lenkte mit den
Füßen Zwiſchen den vorderen Zehen eines jeden Fußes
lagen w daß ein Entweichen unmöglich war die ledernen
Riemen der Zügel Ohne die äußere Fertigkeit der Hände
kutſchierte er als ſei das etwas ganz Alltägliches Es ſah
ſehr merkwürdig aus Unwillkürlich trat ich näher Da ſah
ich ach ich ſah der Bedauernswerte hatte keine
Arme mehr Leer wie eine ausgebohnte Erbſenhülſe hing
rechts und links ein Aermel des grauen Rockes herunter

Ehe ich noch ein Wort fand das keinen wunden Fleck in
ſeinem Jnnern ſchmerzhaft berühren konnte bemerkte ich wie
er mich orglos unbekümmert faſt neugierig beobachtete Jch
war ihm feltſam er wollte gelaſſen feſtſtellen wie ich mich
benehmen würde

Und da erkannte ich ihn auch Es war der frühere Kraft
wagenführer an einer der neuen Motorpoſtverbindungen im
Hochgebirge Bekannte hatten erzählt wie ihn kurz nach der

Schlacht bei Tannenberg die Granate von der Seite her
fegend in voller Fahrt getroffen Beide Arme die das
Steuer hielten wurden ihm gleichzeitig vom Ellbogen geriſſen

Jetzt war er alſo mein Gemüſelieferant Sein Geſicht in
den Grundzügen noch jugendlich ſchien beſeelt von dem Aus
druck unbeirrbarer Entſchloſſenheit einem feſten unge
brochenen unabänderlichen Willen

Kann ich noch von dieſen Apfelſinen bekommen fragte
ich endlich beklommen

Da ſind Blutapfelſinen zu zehn die hier zu acht Pfennig
bezeichnete mir ſein ausdrucksvolles Auge die Käſten und
ſchon hielt der gutmütige mich zu Tränen rührende Gehilfe
den Korb in den Bereich meiner Hände um dann den Ver
kauf ins Haus zu tragen

Als ich in die kleine Holzſchale neben dem Führerſitz das
Geld gelegt hatte bat ich den Mann mir doch täglich das Ge
müſe zu bringen

SGerne ſagte er einfach Dann ſchnalzte der Armloſe
mit der Zunge warf ein wenig herriſch ſo fand ich denKopf zurück iiep mit einer Bewegung der Zehen die Leine
leicht auf den Rücken des Pferdchens klatſchen und mit Hüh
und Hot und einem mich laut grüßenden Hundegekläff ging s
fort Ich fühlte die Zuſammengehörigkeit dieſes Wägelchens
mit dem Körper des Krüppels zwiſchen ſeinem geübten
Willen und dem bezähmten abgerichteten Hundeverſtand und
wie ſeine Energie dieſen ganzen ihm unerhört neuen Mecha
nismus regierte Jn flottem Tempo fuhren ſie dahin Ohne
viel Geräuſch aus Wunden lächelnd entging dieſer Mann
verzichtend auf das Mitleid der Menge einem ſiechen elenden
Bettlertum und erbante ſich aus den Trümmern einer Ver
437genheit die ihm nichts mehr nützen konnte eine neue

ſeinem Plick eine

Schanzzeug uſw zuſammen und ndas e do

wehren

ſprechapparaten ſitzen
zier trat an mich ran

Kriegs Allerlei
Der den Augenblick ergreift das iſt der rechte Mann

Ein kriegsfreiwilliger Musketier der zurzeit verwundet
in einer Breslauer Klinik liegt ſendet der
tung folgenden Bericht über ein dramatiſches Erlebnis in
RuſſiſchPolen Am Abend bekamen wir Befehl uns nach
dem Dorfe A zurückzuziehen und uns dort ins Quartier zu
begeben Wir hatten den ganzen Nachmittag in Reſerve
legen und waren von dem aufgeweichten Boden Ru

eſiſchen Zei

Polens ſo überzogen daß wir eher Behackklumpen als Men
ſchen glichen Aber deſſen ungeachtet ſuchte jeder ſein

ing s los Als wir
rf erreicht hatten wurde Raſt gemacht und eine

Patrouille ausgeſchickt deren Aufgabe es war feſtzuſtellen
ob das nächſte Dorf frei vom Feinde ſei Jch war der

et die aus einem Unteroffizier zwei Mann und einem
trouille

adfahrer beſtand Am Eingange des Dorfes liegt ein Guts
hof und die Chauſſee biegt dort rechts um das war unſere
a hege Alſo machten wir uns auf Als wir zum

utshofe einbogen wurden wir mit mächtigem Schnellfeuer
überſchüttet Der Unteroffizier und ein Mann ſtürzten ſofort
getroffen hin Der Radfahrer jagte mit ſeiner Maſchine
urück zur Kompagnie und ich war ruſſiſcher Gefangener ehe

ich mich deſſen verſah oder auch nur daran dachte mich zu
Jch hatte nun Gelegenheit feſtzuſtellen daß wir

auf einen ungefähr zwanzig Mann ſtarken ziemlich weit vor
geſchobenen Poſten geftoßen waren Als ich ins Wohnhaus ge
führt wurde war ich nicht wenig erſtaunt im Obergeſchoß
eine ganze Reihe feindlicher Offiziere vor Karten und Fern

z ſehen Ein deutſchſprechender Offi
lopfte mir vertraulich auf die Schulter

und verſuchte mich auszuhorchen Als ich ihm jedoch ſagte
daß ich lieber ſterben würde als eine Stellung verraten ließ
man mich in Ruhe Nach geraumer Zeit hörte ich ganz in der
Nähe J und Hurrarufen es waren meine Kame
raden die das Gehöft ſtürmten Paff von dem plötzlichen
Ueberfall ſtürzten die Offiziere runter um nach der Urſache
zu ſehen bis auf einen der ans Fenſter trat um auch was zu
ſehen Seinen Revolver hatte er auf dem Tiſche liegen Da
erwachte in mir die Unternehmungsluſt ich ſah den Haufen
ruſſiſcher Karten und Papiere die ſchönen in Betrieb befind
lichen Fernſprechapparate und auch im Geiſte wie mich mein
Kompagniechef lobte Alſo aufſpringen den am Fenſter
ſtehenden Offizier mit ſeiner eigenen Waffe niederſtrecken
war das Werk eines Augenblickes Nun galt es aber die
Papiere zu erbeuten Jch verrammelte die Tür mit allen mir
zur Hand ſtehenden Gegenſtänden und ſtemmte mich zu guter
Letzt mit dem Revolver bewaffnet ſelbſt dagegen und wartete
ſo der Dinge die da wohl kommen würden Wie ich bemerkte
hatten ſich die Ruſſen auf das Haus zurückgezogen doch auch
hier drangen die Unſrigen ein Jn der größten Not dachten
die Offiziere daran die Papiere zu vernichten Sie polterten
draußen an der Tür rum ſchoſſen und hieben drauf ein
Schon war ich an Arm und Beinen verwundet als i
die nachgebende Tür einen Stoß am Kopfe erhielt und kraft
los zuſammenbrach Sogleich ſtürzten die ruſſiſchen Offiziere
rein um zu retten was noch zu retten war Doch ihnen auf
dem Fuße folgten die Unſfrigen und überrumpelten ſie ehe
ſie noch etwas hatten vernichten können Die Papiere Karten
und Fernſprechapparate waren in unſerer Hand

ch wir Dieließ nicht lange auf ſich warten

Verluſtanzeige
der vereinigten deutſchöſterreichiſchen Schuhmacher Geſellſchaft

mit unbeſchränkter Haftung
Ein Stiefel iſt uns abhanden gekommen
Hat vorausſichtlich ſchlimmen Weg genommen
Seine Wichſe kann er ſich holen
Wir werden ihn auch noch verſohlen
Dann mag er andre beglücken
Uns ſoll er nicht weiter drücken
Wer ihn ſtahl der mag ihn vertreten
Beileid höflichſt verbeten

Ludwig Nüdling

h
Bearbeitet von Max Weiß

Aufgabe Nr 2137
A W Daniel

Ehrend erwähnt im Turnier des Hampstead and Highgate Express
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e a ercm c e r re nWeiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Kbé6 Da2 Sbs e4 Lg2 Basg fö
Schwar Rds Doa Täl Shl Bds es t7
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Schachminiatüren
Partie Nr 2134

Läufergambit
Schwarz

R R Elsfleth 1884
7 Sf3 e5 16 e57

Weiß
Preuß ohne Tal

l e2 e4 e T2 12 es x t 8 Ddl hs Keb er3 Lil e4 t 9 Dh s Kef4 5g1 i8 c57 10 d4 e Kdöxes5 d42 d Les po i Das Kes
6 ha 7 i2 Dis

e

ch durch

ſere Wie ichſpäter erfuhr ſoll alles von großer Wichtigkeit W ſein
Jch wurde ſofort ins Lazarett geſchafft uszeichnung

Partie Nr 2135
Muzio Gambit Wien 1896

Weiß SchwarzG Marco
l e2 e4 e7 e 10 Loco x Des f42 4 es t4 11 Df3 hs Di4443 Sgl f3 g7g5 12 Kgl hl 47 d4 L c4 4 13 Dhs X Kes d8s5 0 4 14 Tal el Lc8 d76 Dd1tfs d8 16 15 Lc4 d c6 d7 e4 e5 Df6é x es 16 Scs x d S c6 78 42 d3 Lfs8 h6 17 Telmes Ld7xXes
9 Sbl c3 c7 18 DI7 ePartie Nr 2136

Doppelgambit des Mac Donnell Poſen 1867

Weiß Sch 1Zuckertort ohne Tal

l e2 e4 e7 e5 5 Sgl 3 572 Lfl c4 Li8 c5 6 Lcl b2 S3 b2b4 Lcs b4 7 Sf3 g5 64 24 esWeiß kündigt in 5 Zügen an nämlich

l Ddi hs Kes e72 Dhs5 f7 Ke7 d6
3 e4 e Kd6 c64 DI d45 Kcoc65 Dd5s b5

Partie Nr 2137
Evansgambit 1859

WeißMoritz N Rl e2 e4 e7e5 11 S3 d4 Local2 Sgl f3 Sb8 c6 12 Sd4c6 b7 b3 LIl c4 Lf8 c5 13 LbsXc6 Lcs d74 b2b4 Lc5 b4 14 Dd1Xds Se5 c2c3 Lb4 a5 15 Tfl el T6 d2 d es d4 16 es e6 Sgs es7 C Sg8 i6 17 Tal e M Xe68 e4 e5 d 18 Däs es Dads e79 Lc4 b ſ6 e4 19 Deb6 e T10 Lcl as Las c3
Partie Nr 2138

Evansgambit London 1830

Weiß SchwarzCapt Evans Macdonnelll e2 e4 e7 e 11 Lcl as Sgs hé62 Sgl f3 Sb8 12 f2f3 Las b3 Lfl c4 L c5 13 Kgl hl Lg4 hs4 0 47 d 14 Tfl d1 Da75 b2 b4 Locs5 cb4 15 Td12d8 Dcsds
6 c2c3 Lb4 a5 16 Sgs t7 Ddsh47 d2 d4 Lcs g47 17 Dbs b5 c768 Ddl b Dds 7 18 Dhs es Kes d79 Sfs g5 Lc6 d8 19 Des e Kd7 c710 da es d46 20 Las d

Literariſches
Rauneforth Schachkalender 1915 A Steins Verlag Potsdam Preis 1,50 M

ein alter lieber Freund der noch ſtets bei allen Anhängern Caiſſas eine lebe
volle Aufnahme fand und zu deſſen Ruhm ſich kaum noch etwas ſagen
iſt trotz der Ungunſt der Zeiten welche ſo viele periodiſche Schachſchriften herzlos

vor kurzem wieder in ſeinem alten anſprechenden Kleide erſchienen
enthält außer den bekannten Abſchnitten über den deutſchen Schachbund

W Turnierordnung Spielregeln die Paarungstafeln verſchiedenes
er Notation und Telegraphieren von Partien die revidierten Adreſſen be

kannter Schachſpieler aus aller Welt die Landesverbände Deutſchlands ſowie
des Auslandes das bekannte Verzeichnis der Orte mit Schachverkehr einen
Ueberblick über die Vorkommniſſe des Jahres 1914 und endlich als belletriſtiſchen
Teil einen intereſſanten Artikel über Endſpiele von Fr Sachmann wahrlich
eine reiche Fülle von Stoff für wenig Geld M Welss

An EDPreis Rätsel
Vo M Bllderrätsel

Auflösung des Rösselsprungs aus Nr 23
Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt erwirb es um es zu beſitzen Goethe

e r
Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Kurt und Walter Hartwig Karl Conrath

F W Richter Käte Reuß Jda Dubs Karl Spies Elſa Dunker
Frau Nück Charlotte Hummel G W Höckner Gertrud
Gleditzſch Bernhard Bernſtein Gertrud Kretzmann Frau Sophie
Enghardt Eliſabeth und Rudolf Dömel Fritz Gaudlitz Käte
Friedrich G Lwowski Helmut Friedrich Wilhelm Klumps Elli
u Gertrud Hartwig Werner Dönitz Elſa Spierling Käte Vieweg
Hans Ernert Otto Koſſe Herbert Bittner Erſ Reſ Max Weiſe
W Jahn Elſe Schäfer H Sehmiſch Gertrud Büſching Eliſabeth
Büſching Hans Költzſch Anna Berger Georg Bittner R P u
Paul Finſterwalder Werner Kirſten Minna Kieſeler Johann
Klauß Lina Hebeſtreit Rudolf Költzſch K Müller Otto u Eri
Eckardt Käte Rudloff Margarete Prigge Günter Gieſe Frieda
Pietſch Rudolf Schwenke Richard Pfeiffer Gertrud Weißmann
Elſa Röhr Hans Dreßler Martin Wagner Klara Jlſemann
Jrma Speiſer Max Urſin Margarete Nebe Fritz Fiſcher Hilde
gard Ebelt Emmy Semmler Käte Pielter Richard S midt
Gertrud Voigt Elſa Maſt Hans Wolff P Schlicht Erna Denke
witz Paul Müller Franz Heiſer Käte Breitter A Engelhard
E Binder Albin u Johannes Schiller Hilda Ackermann Frib
u Kurt Linke Charlotte Beſſer S u Olga Schade Margarete
Dietze Käte Rühl Martha Weihrauch Edmund Zuchold L
Meuſel Martha Knauff Frau E Woepke Walter Kranz Walter
Engels Eliſabeth Leppin Lina Hauch Karl und Fritz Hammer

Auswärtige Walter Dönicke Cöthen Sanitätsſergeant
SybenRußland Max Schliack z Zt im Felde Offigz Stellvertreter
Krinitz Hagen i Erich PigorſchMerfeburg A RauſchTeuchern
R TepohlStaßfurt Krauſe Felgeleben Karl Brandt Magdeburg
M Handke Merſeburg Gretel Ebert Morl Hans John Naumburg
Johannes HoenowDiemitz Frau Hedwig KnötzſchZörbig L
Schoene Camburg Kurt Wilck Merſeburg Max Bach Erfurt
Dora LucanusKlein Badegaſt Paul Lange Klitzſchmar Gertrud
u Charlotte Söchtig Salzungen Albert u Robert Kopſch Koburg
Oskar Stegmann Salzungen

Preiſe erhielten Kurt u Walter Hartwig hier und zwax
Aus Deutſch Oſtafrikas Sturm und Drangperiode

von Dr A Becker
und Walter Dönicke Cöthen und zwar

py5eitere Erzählungen von Friedrich Gerfſtäcker
Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen bisſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Sauptgeſchäfto ſtelle ab

geg ſein die n Rätſellöſung tragen und mit genauer Adreſſe verſehen ſein
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